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Nachtlichter

Auf die
WeihnachtsfeierWeihnachtsfeierW ,eihnachtsfeier,eihnachtsfeier

fertig und los
Von unserer Redakteurin
Milva-Katharina Klöppel

Alle Jahre wieder Nur noch zwei
Wochen, dann heißt es Gänsebra-
ten, Rotwein und noch mehr Scho-
kolade – und wir liegen kugelrund
unterm Christbaum. Bis es aber so-
weit ist, gibt es die alljährliche Tradi-
tion der Weihnachtsfeiern. Mit den
Kollegen, mit den besten Freundin-
nen, mit den Vereinskumpanen. Wer
keine Lust auf eine gemeinsame Völ-
lerei im Restaurant hat, nutzt Aben-
de wie vergangenen Donnerstag im
K2Acht, wo Total Royal zur letzten
Jam Session für 2019 lud. Unter dem
Motto „Happy X-Mas“ spielten
Bands wie Where the Wild Things
are sowie Solokünstler wie Mailo
und Philipp Jorgensen. Wer den fun-
kelnden Abend voller Livemusik
verpasst hat, kann sich auf den 2. Ja-
nuar freuen. Bereits am zweiten Tag
des neuen Jahres geht es mit den
Live-Sessions um 20 Uhr in der Zi-
garre weiter. Ebenfalls eine Alterna-
tive zu herkömmlichen Weihnachts-
feiern bietet heute Abend „After
Work“ imDoris Hill. „Los geht’s um
7 vor 7 und enden wird das Ganze
um 3 vor 3“, erklärt Inhaber Dardan

Aliu die ungewöhnlichen Öffnungs-
zeiten. Es gibt Fingerfood und
Mixed Music von DJ Tody. Übri-
gens: Wer mit einem Stempel oder
Bierdeckel vom Winterdorf
kommt, bekommt freien Eintritt.

Neueröffnung Das Ray Lemon ne-
ben der Kunsthalle Vogelmann hat
einen Nachfolger gefunden. Seit gut
zwei Wochen heißt die Bar an der Al-
lee 28 jetzt Stilvoll. Geöffnet ist das
Lokal täglich außer montags von 8
bis 22 Uhr. Sonntags geht es um 9
Uhr los. Auch kleinere Speisen bie-
tet das Bistro an. Am Freitag steigt
ab 22 Uhr mit DJ Dori, den viele aus
dem Winterdorf kennen, die Eröff-
nungsparty. Der Eintritt ist frei.

Termine Am Samstag lädt die Lions
Lodge ab 22 Uhr zu einer „Best of
Balkan“-Party. DJ Chibo legt an der
Viehweide 31 auf. In der Jäkbar fin-
det zeitgleich die Vernissage zu
„Ephemeral moments/Odessa/
Photography“ des georgischen
Künstlers David Grigoryan statt.

@ Kontakt
nachtlichter@stimme.de

Philipp Jorgensen überzeugte mit sei-
ner Stimme und Gitarre. Fotos: CP Malek

Where the Wild Things are mit Frontsän-
ger Rosario Tetto rockte die Zigarre.

Srdan Bogicevic, besser bekannt als
Mailo, zog das Publikum in seinen Bann.

Rollstühle für Syrien
HEILBRONN Jugendlicher organisiert Spendenaktion an der Susanne-Finkbeiner-Schule

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

H
aitham Alholou möchte et-
was für die Menschen in
seiner Heimat Syrien tun –
viele dort brauchen Hilfe,

sagt er. Bei einem Praktikum in Heil-
bronn hatte der 20-Jährige eine Idee.
Rollstühle, die in Deutschland nicht
mehr verwendet werden, möchte er
nach Aleppo schicken. „Ich möchte
helfen“, erklärt der Jugendliche, der
die Susanne-Finkbeiner-Schule in
Heilbronn besucht.

Für seinen Lehrer Bernt Tränkle
ist das keine Überraschung: „Er hat
ein Herz für alle“, sagt der Sonderbe-
rufsfachschul-Lehrer über seinen
Schützling. Es sei keine Frage gewe-
sen, ihn zu unterstützen. „Bei der
Idee bin ich sofort hellhörig gewor-
den“, sagt der 54-jährige Lehrer.
Tränkle half zunächst bei der Lage-
rung von Stühlen, Rollatoren, Geh-
stützen und anderen Geräten. In ei-
nem Raum der Schule stehen die
Rollstühle, die Haitham Alholou mit
seinen Klassenkameraden geputzt
hat. In Syrien wird sein Bruder sich
um die Reparaturen und um die Ver-
teilung kümmern, damit alle Hilfs-
mittel dort ankommen, wo sie ge-
braucht werden. „Es gibt viele Men-

schen dort, die Bedarf haben“, sagt
der Initiator. Nur der Transport
müsse noch organisiert werden. Im
Moment wartet Haitham Alholou
auf Nachricht vom Zoll, gleichzeitig
sammelt er Spenden, um den Con-
tainer zu bezahlen. Rund 5000 Euro
sind dafür notwendig.

Ausbildung Seit zwei Jahren lebt
Haitham Alholou in Deutschland. In
Heilbronn lernt er derzeit für seine
mittlere Reife im Bildungsgang
„Ausbildungsvorbereitung Dual“ an
der Susanne-Finkbeiner-Schule.

Dort wird neben dem Abschluss da-
rauf Wert gelegt, dass Jugendliche
den Einstieg in den Berufsalltag
schaffen. Praktika gehören zur Aus-
bildung. Haitham Alholou arbeitete
zwei Wochen im Heilbronner Sani-
tätshaus Schmieg, lernte die Abtei-
lungen Rehatechnik und Orthopä-
die kennen. „Ich habe viel gelernt“,
erzählt der Jugendliche.

Als er ausrangierte Rollstühle im
Keller der Firma sah, sprach er zu-
nächst mit seinem Chef über die
Idee. „Wir sammeln immer, um zu
spenden“, erklärt Geschäftsführer
Stefan Schmieg. Im Juni hatte ein
Hochwasser das Lager seines Sani-
tätshauses überschwemmt. Die

Rollstühle waren daraufhin nicht
mehr verkäuflich. „Dabei waren
manche nur dreckig“, erzählt Stefan
Schmieg. „Nicht perfekt, aber funk-
tionstüchtig.“

Logistik Haitham Alholou holte
sich zuerst Unterstützung bei sei-
nen Freunden, viele Schüler halfen
ihm bei der Reinigung. „ Und wir ha-
ben gleich noch mehr gesammelt“,
erzählt Bernt Tränkle. Die Schule
sei begeistert gewesen – sehr zur
Freude von Haitham Alholou. Leh-
rer Bernt Tränkle betont: „Wir
möchten das unterstützen.“ Es gebe
genug Platz in der Schule, um die Sa-
chen aufzubewahren. Auch bei der

Logistik könne man helfen, sagt
Schulleiter Ludwig Müller. Die Ein-
richtung ist Ansprechpartner für
Spender und Unterstützer. Haitham
Alholou hat sich viele Gedanken ge-
macht und eine Organisation in Sy-
rien gesucht, der er vertrauen kann
– „damit alles in Ordnung ist“. Sein
Bruder ist dabei eine große Hilfe. Er
trifft die Empfänger, unter ihnen vie-
le Kinder. Bilder von ihnen hat Hait-
ham Alholou schon im Handy.

Am liebsten würde der Schüler je-
des Jahr eine ähnliche Aktion auf die
Beine stellen. „Ich schaffe das“, ist
sich Haitham Alholou sicher. „Der
Bedarf ist groß.“ Nicht nur Rollstüh-
le werden dringend gebraucht.

Stefan Schmieg, Bernt Tränkle, Haitham Alholou und Ludwig Müller (von links) zwischen den einsatzbereiten Rollstühlen. Foto: Tanja Ochs

„Er hat ein
Herz für alle.“

Bernt Tränkle
Kontakt

Die Susanne-Finkbeiner-Schule bie-
tet vielen Jugendlichen eine Per-
spektive, durch engen Praxisbezug
und individuelle Betreuung gelingen
Abschluss und Berufseinstieg. Einer
der Schüler ist Haitham Alholou. Er
sammelt derzeit Rollstühle und an-
dere Geräte, um eine Spendenaktion
für Syrien zu organisieren. Er selbst
kam vor zwei Jahren aus Aleppo
nach Deutschland. Wer den Jugend-
lichen mit Sachspenden oder Geld
unterstützen möchte, kann seinen
Lehrer kontaktieren: bernt.traen-
kle@bildungspark.de. tox

Leserstimmen
ten wir unser Auto im Parkhaus un-
ter der Harmonie ab. In dem Be-
wusstsein, dass wir noch eine
knappe halbe Stunde bis zum Be-
ginn der „Abendpauschale“ bezah-
len mussten, nahmen wir auch den
erhöhten Preis von vier Euro in
Kauf, denn die Anlage ist seit dem
Betreiberwechsel freundlicher ge-
staltet und gründlich saniert wor-
den.

Das böse Erwachen kam, als wir
nach dem Besuch des Theaters un-
seren Parkschein bezahlen wollten.
Es hatte sich bereits eine kleine
Schlange aus ratlosen Theaterkun-
den gebildet, die vergebens nach
der „Pauschaltaste“ suchten, die
auf einem Text neben dem Bezahl-
feld vermerkt war. Die Anzeige
zeigte statt der erwarteten Kosten
von vier Euro plus „x“ für 20 Minu-
ten Parkzeit zehn Euro. Wir hörten
mit, als die Leute vor uns Kontakt
über die Sprechanlage aufnahmen
und die Auskunft erhielten, „das sei
nun mal so und sie müssten die
ganze Summe bezahlen“. Auch wir
bezahlten, aber diese Preisgestal-
tung ist eine schamlose Abzocke.
Olaf und Gertrud Norkus,
Neuenstein

stimmung dessen geben, dem der
Körper einmal gehört hat, denn der
ist tot.
Johannes Anders, Bad Rappenau

Böses Erwachen
Zum Thema „Tarifgestaltung in der
Harmonie-Tiefgarage“.
An einem Donnerstagabend stell-

wandter hat kein Verfügungsrecht
über den Körper. Die Gesellschaft,
der Staat verfügt, dass der Körper
in Pietät zu beerdigen oder eben zu
verbrennen ist und da gibt es auch
kein Widerspruchsrecht. Dann
kann man aber besser Organe dem
Körper entnehmen, um damit noch
Lebenden zu helfen, am Leben zu
bleiben, und dazu kann es keine Zu-

aufstrebende Großstadt. Wie kann
man nur eine so wertvolle Marke so
verhunzen.
Dr. Elke Schulz-Hanßen,
Heilbronn

Kein Selbst, kein Ich
Zum Thema „Gedanken zur Organ-
spende“.
Du hast das Leben von deinen El-
tern geschenkt bekommen und
bist damit ins Sein gerufen. Du bist
als soziales Wesen und mit Empa-
thie geboren. Nun warten 9400
Menschen auf eine Organspende
gegenüber 940 Organspendern,
und es gibt eine Diskussion darü-
ber, ob und wie man die 80 Prozent
der Menschen, welche die Organ-
spende befürworten, auch zu einer
Organspende bringt.

Bei einem Individuum, das ge-
hirntot ist, erledigt sich ein Selbst-
bestimmungsrecht von selbst,
denn es gibt kein Selbst und kein
Ich mehr. Der Körper und das Ge-
hirn, als Träger des Geistes zerfällt
und es bleibt kein Geist zurück.
Ohne Gehirn kein Geist. Insofern ist
niemand da, der über den Körper
verfügen könnte. Auch ein Ver-

Marke verhunzt

Zum Thema „Weihnachtsmarkt-
Käthchen“.
Mittels einer perfekten, wohl mar-
ketinggesteuerten Rolle rückwärts
ist vor einigen Tagen ein pudelmüt-
ziges puppiges Käthchen auf dem
Heilbronner Weihnachtsmarkt er-
schienen. Es hat dabei das abge-
streift, was die Heilbronner
Schmiedemeisterstochter bisher
für die Stadt wertvoll machte: die li-
terarische Ausformung als eine
mutige lebenstüchtige junge Frau
in einem weltberühmten Theater-
stück von Heinrich von Kleist und
die bildhauerische Darstellung als
selbstbewusste junge Frau durch
Dieter Läpple, die nach langen Dis-
kussionen ihren Platz am Neckar
neben dem Marra-Haus behauptet
hat. Am Ende eines – auch für das
Stadtimage – überaus erfolgrei-
chen Jahres mit der beliebten
Buga, der Eröffnung des einzigarti-
gen zweiten Experimenta-Gebäu-
des und der Erweiterung des innen
wie außen noblen Campus nun die-
ses: eine kitschige Puppe. Sie bildet
weder die ehemalige stolze freie
Reichsstadt ab, noch die heutige

Seit diesem Jahr gehört das Käthchen als Namensgeber fest zum Weihnachtsmarkt
Heilbronn und tritt an mehreren Stellen als Figur in Erscheinung. Foto: Ralf Seidel

Die Bewerbungsunterlagen kön-
nen über www.umwelt.drs.de (und
dann unter: „Umwelt, Klimaschutz,
Nachhaltigkeit“) heruntergeladen
oder im Fachbereich Gerechtigkeit,
Frieden, Bewahrung der Schöp-
fung, Telefon 0711 97911080 und E-
Mail: umwelt@bo.drs.de angefor-
dert werden.

Einsendeschluss für die Projekte
ist der 15. Mai 2020. red

Euro dotiert. Auf den Hauptpreis
entfallen 6000 Euro. Ein Anerken-
nungspreis ist mit 2000 Euro ausge-
stattet, zwei weitere Anerkennungs-
preise mit je 1000 Euro. Die Preisträ-
ger erhalten außerdem ein Bronze-
medaillon zum Sonnengesang des
heiligen Franz von Assisi, das der
2011 verstorbene Rottweiler Bild-
hauer und Maler Siegfried Haas ge-
staltet hat.

worden sind, können, sofern sich
das Projekt weiterentwickelt hat, er-
neut eingereicht werden.

Bischof Gebhard Fürst wird am
Sonntag, 4. Oktober, 18 Uhr, im
Haus der katholischen Kirche in der
Königstraße 7 in Stuttgart die Preise
verleihen.

Der Franziskus-Preis wird alle
drei Jahre vergeben und ist mit ei-
nem Preisgeld von insgesamt 10 000

se Rottenburg-Stuttgart. Franz Un-
tersteller, Minister für Umwelt, Kli-
ma und Energiewirtschaft, hat den
Vorsitz der Jury übernommen.

Bewerben können sich Kirchen-
gemeinden, kirchliche und karitati-
ve Einrichtungen, Ordensgemein-
schaften, Verbände, Bildungsein-
richtungen, Initiativgruppen und
Einzelpersonen. Auch Bewerbun-
gen, die schon einmal eingereicht

HEILBRONN Ab sofort können Bewer-
bungen für den Franziskus-Preis
eingereicht werden, der im Oktober
2020 zum sechsten Mal verliehen
wird. Gesucht werden Projekte und
Initiativen aus den Bereichen Nach-
haltigkeit, Ökonomie, Ökologie und
Soziales. Der baden-württembergi-
sche Ministerpräsident Winfried
Kretschmann ist Schirmherr für
den Nachhaltigkeitspreis der Diöze-

Nachhaltige Ideen und Projekte gesucht
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